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Inland. 


at Armee Befehl. 

oldaten der Linie und ! 

Als Ich vor ſechs Monaten Eure Diane Sn at des Ge⸗ 
ſetzes aufbot, da ſank dem Feinde der Muth vor Eurer Feſtigkeit und 
Treue. Ohue Kampf wich die Partei des Umſturzes vor Euch zurück 
Im Geheimen aber verſuchte ſie, durch alle Künfte der Verführung 
Euren Sinn für Pflicht, Ehre und Krieger » Gehorfam u untergra» 
ben und damit das Preußiſche Heer — die feſte Stütze bh 8 
und der geſetzlichen Ordnung — zu vernichten. 

Dieſe verbrecheriſchen Verſuche ſind zu Schanden geworden. Die 
Tage von Dresden, Breslau und Düſſeldorf, wo die Aufſtände blu⸗ 
tiger Empörer durch Eure und Euter Brüder fiegreiche Waffen zu 
Boden geworfen wurden, geben Zeugniß von der ungeſchwaͤchten Treue 
und Tapferkeit des Preußiſchen Heeres. 

Jetzt erhebt im Weſten der Monarchie, ſo wie in einigen anderen 
Deutſchen Ländern, der Aufruhr von neuem fein Haupt. Unter dem 
3 von Deutſchlands Einheit wird ein Kampf entzündet ger 
Eh ae ung, gegen jede rechtmäßige Obrigkeit, ein Kampf 
Re Bee Preußen, das die Feinde vernichten, ein Kampf 
wehr ſolcher . e e eee 
Heer berufen und die e F 

aufgeboten. Es gilt zu kämpfen und 


3 * Mrd Lüge, Verrath und Meuchelmord. Es gilt, 
c on ben vor ſeinen erbitterten Feinden. Es gilt, das 


Vaterland zu retten vor Geſetzloſi keit ; i . 
ßens Stärke, Preußens Ehre W zen jr 51e — — 
Größe und Einheit des Deutſchen 
Das ift das Ziel, wofür Ich Mei 0 f 

— „wofür Ich Mein ſieggewohntes Heer in den 
1 Al Seid ferner eingedeuk des Ruhmes Preußiſcher Tapfer⸗ 
2 un Kriegertreue, des Jahrhunderte alten Erbes, welches Ihr 
turen Vätern verdankt? Gedenkt der in den Jahren 1813, 14 und 


fremden Druckes erfochtenen Siege des Preu⸗ 


biſchen Heeres, und j 
gertugend als S ad 5 auch jetzt durch Preußiſche Krie⸗ 


und gebildeten Volkes, dem P 
zum ewigen Ruhme bewähren! 
Charlottenburg, den 16. Mai 1849 


Friedrich Withelm. 
von Strotha. 

RA! den 17. Mal. Se. Majeftär der König haben Aller⸗ 
anabignt geruht: Dem Hofgerichts⸗Protonotar, Hofrath Borries zu 
Greifswald, dem Stadtkämmerer Sauermaun zu Freiſtadt, Regie- 
rungs Bezirk Liegnitz, und dem Kaufmann Lon is Victor Wrede 
Jun. zu Groß-Oſchersleben den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; 
ſo wie dem bisherigen Schulzen Neuendorf zu Tiefwerder, im — 
havellaͤndiſchen Kreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen und 
den Geheimen Regiſtratoren und Expedienten im Juſiz⸗Miniſtertum 
Hoffmann und Wieſe, den Charakter als Kauzleirath zu verleihen, 


1 Stellter zu Bartenſtein iſt zugleich zum 

dir im Departement des Appellatiousgerichts zu Königsberg; 

Auwald bisherige Bürgermeiſter Mager zu Möckern zum Rechtes 

burg * den Kreisgerichts⸗Kommiſſionen zu Gommern und Lo⸗ 

—.— id zum Notar im Departement des Königlichen Appellations⸗ 
8 zu Magdeburg ernannt worden. 


vo Excellenz der Königlich Sächſiſche Staats⸗Miniſter Freiherr 
Königlich 8 . von Dresden hier angekommen. — Se. Excellenz der 
vet abgerei. erſche Staatsminiſter Dr. Stüve, iſt nach Hanno⸗ 


Berlin, den 17 Te 
hende Bekanntmachungen! Der heutige St. Anz. bringt nachſte⸗ 
In Erwägung, daß die Gründe, welche 


die durch Beſchluß d 
ee Meike terme vom 12. Nov, v. J. 
Hauptſtadt bedingten, noch nicht Belagerungszuſtandes über die 


ch i i ö 
daß noch in neueſter Zeit in bien ee nd, in Erwägung ert 
gen, Aufruhr zu erregen, hervorgetreten en, 


= 1 
daß ein Zuſtand, welcher die Aufhebung e ane 
Ausnahme⸗ Maßregeln geſtattet, nur durch kraft 2 ee 


wendung aller geſetzlichen Mittel Herbriner: 
e 
. das StaatsMiniſterium: geführt werden kann, 
*° über Berlin und feinen zweimeili 
3 eiligen Umkrei te 
0 erungszufland bleibt einſtweilen nach * al h 
die — ae des Geſetzes vom 10. Mai er: 
. 1. 24. 25. 26. 27. und 28. der Verfaſſungs⸗ 


Urkunde vom 5 
N 3 Decemb . 
8 er v. J. werd 
elagerungezuſtandes außer nu 757 0 


2) 


Berellungen I 1 
? Poſt⸗ lt f { Inſertionsgebühren 
Er Be 8 ; Po ſen e eitung | 4 | - 2 =. 
k 1 eile. 


Sonnabend den 19. Mai. 


3) der Ober⸗Vefehlshaber in den Marken, General der Kavallerie, 
von Wrangel, wird mit Ausführung dieſer Anordnung beauftragt. 
Berlin, den 14. Mai 1849. 
Koͤnigliches Staats- Miniſterium. 
Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. 
von Strotha. von der Heydt. von Rabe. Simons. 

Nach vorſtehendem Veſchluſſe des Königlichen Staats- Miniſte⸗ 
riums verbleibt es bei den zur Auftechterhaltung der Ordnung wäh⸗ 
rend des Belagerungszuſtandes von mir erlaſſeuen Beſtimmungen, 
und wird das Kriegsgericht angeordnet, welches die in §8. 8. 9. und 
10. des Geſetzes vom 10. d. M. vorgeſehenen Verbrechen und Ver⸗ 
gehen zu unterſuchen und darüber abzuurtheilen hat. 

Berlin, den 15. Mai 1849. 

Der Ober- Befehls haber in den Marken: von Wrangel. 

— 

CC Berlin, den 15. Mai Der Oberſtlientenant Fiſcher, 
Gouverneur des Sohnes des Prinzen von Preußen iſt von hier mit 
ausgedehnteſten Vollmachten nach Frankfurt gegangen, zugleich um 
den dortigen Preußiſchen Abgeordneten ihre Abberufung zu überbrin⸗ 
gen. Man erwartet hier allgemein den baldigen Abtritt des Erzhet⸗ 
zog Reichsverweſers. 

— Herr Berends hält heut oder morgen eine Volksverſamm⸗ 
lung in Seelow ab, Jung wird ſich nach Vietmannsdorf begeben, 
wo der Herr von Holtzendorf eine große Volksverſammlung veran⸗ 
ſtalten wird. 

— Das 9. Regiment (Colberg) hat ſich au den Kriegs Minis 
ſter gewendet mit der Bitte gegen die aufrühreriſchen Rheinlande und 
Weſtphalen geſandt zu werden. 

— In den Kreiſen Attendorn und Soeſt hat ſich die weitphäs 
liſche Landwehr ohne Widerrede einkleiden laſſen, dagegen lauten die 
Nachrichten aus Elberfeld und Hagen noch immer ſehr betrübend. 
Es wird indeß eine fo impoſaute Heeresmacht in Weſtphalen zuſam⸗ 
mengezogen werden, daß wir wohl ſehr bald von keinem Widerftaude 
dort mehr hören werden. 

Berlin, den 16. Mai. In Baben iſt die Republik pros 
tlamirt, eine proviſoriſche Regierung ernannt, beftes 
hend aus Brentano, Christ, Struve und Blint. Dies 
ſel be hat bereits ihren Einzug in Karlsruhe gehalten; 
der Großherzog hat mit einigen treu gebliebenen Sol⸗ 
daten und mit den Offizieren flüchten müſſen, und hat, 
wie man ſagt, feinen Weg nach Frankfurt genommen. 

Berlin, den 16. Mai. Das Königl. Ober⸗Kommando der 
Truppen in den Marken hat mittelſt Verfügung vom heutigen Tage 
das Erſcheinen der Nationalzeitung in Berlin und im Um⸗ 
kreiſe von zwei Meilen für die Dauer des Velagerungszuſtandes 
verboten. 

Breslau, den 17. Mai. Die „ Schlef. Ztg.“ theilt folgen⸗ 
den Erlaß mit: Das Königl. Staats-Miniſterium hat, nach Einficht 
der von dem kommandirenden General des 6. Armee-Korps und dem 
Ober- Präfidenten der Provinz Schlefien am 7. d. M. und der von 
dem Königl. Gouvernement zu Bieslau am 8. d. M. erlaſſenen Vers 
fügungen, aus welchen hervorgeht, daß in ber Stadt Breslau ein 
Aufruhr entſtanden, und in Folge deſſen der Belagerungszuſtand ers 
klärt worden iſt, auf Grund des Artikels 110 der Verfaſſungs-Ur⸗ 
kunde und der §88. 2 und 5 der Verordnung vom 10. Mai 1849 
folgenden Beſchluß gefaßt: 

Die Erklärung der Stadt Breslau mit einem Umkreiſe von zwei 
Meilen in Belagerungszuſtand wird hierdurch genehmigt und tre— 
ten für deſſen Dauer die Artikel 5. 6. 7. 24. 25, 26. 27. 28. 
der Verfaſſungs- Urkunde daſelbſt außer Kraft. 

Berlin, den 11. Mai 1849. Das Staals-Miniſterium. 

Elberfeld, den 13. Mai. So weit wir ſelbſt beobachten 
konnten, müſſen wir geſtehen, daß eine muſterhafte Orduung und Ru- 
he in der Stadt geherrſcht habe; wären die Barrikaden weggeräumt, 
und fähe man nicht die Maſſen der Bewaffneten, würde Jeder glau⸗ 
ben, daß die gewohnte Ruhe nicht aus Elberfeld gewichen ſei. Es 
kommen noch immer bewaffnete Zuzüge aus der Umgegend herein und 
dieſen Morgen langte noch eine Abtheilung Solinger an, die wohlbe— 
waffnet, und, nach der Haltung zu urtheilen, größtentheils aus Land⸗ 
wehrmännern zu beſtehen ſchien. Die Solinger ſollen, wie berichtet 
wird, das Landwehr⸗Zeughaus zu Grafrath geſtürmt, und aus dem⸗ 
ſelben außer einer Anzahl Piſtolen und Säbel, 1500 Flinten genom⸗ 
men haben; an den letzteren fehlten zwar die Piſtons und au meh— 
reren auch die Schloͤſſer; die Solinger Waffenſchmiede haben dieſem 
Mangel aber bald abgeholfen und in dieſem Augenblicke ſcheinen alle 
Waffen dienſtſähig zu fein. Unſere Bürgerwehr zeichnet ſich in ihren 
verſchiedenen Corps durch zahlreiche Theilnahme, durch unverdroſſene 
Wachſamkeit und euergiſches Handeln aus; ihr und der muſterhaften 
Haltung verdankt Elberfeld die Ruhe und Orduung, welche es genießt. 
Die in Eſſen zuſammen gezogenen Landwehrmauner find auf Urlaub 
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entlaſſen worden und dieſe Nacht zogen etwa 80 Mann in Uniform 
aber ohne Waffen in Elberfeld ein. 

Elberfeld, den 14. Mai. Wie wenig der Sicherheits: Ang» 
ſchuß geſonnen iſt, den Charakter und die Richtung der Bewegung 
durch anarchiſche und republikaniſche Bewegungen verfalſchen zu laſ⸗ 
fen, beweiſt der Umſtand, daß er die als Soclaliſten und Kommuni⸗ 
ſten bekannten Herren Anneke und Gottſchalk aus Elberfeld 
verwieſen hat. 

Elberfeld, den 15. Mai. Derſelbe Stand der Dinge, Ruhe 
und Ordnung wurde ſeit geſtern nicht geftörtz dieſelbe Phyſiognomie 
der Stadt. An die Straßeuecken wurde heute ein Plakat geheftet, 
was verkündigte, daß der Sicherheits-Ausſchuß einen Herrn von 
Mirbach zum Oberkommando der bewaffneten Macht ernannt hat; 
eine andere Bekanntmachung des Ausſchuſſes zeigt au, daß Herr Fr. 
Engels, einer der Redaktoren der Rheiniſchen Zeitung, 
verwieſen worden iſt. In einem andern Plakate verordnet der 
Sicherheits⸗Ausſchuß, daß überall nur die ſchwarz-roth goldene Fahne 
wehen dürfe, und ruft die Hülfe der benachbarten Gemeinden Elber⸗ 
felds an. Aus Eſſen erfahren wir, daß die dort vom Urlaub zurück— 
gekehrten Landwehrmänner nach Weſel abgegangen ſind. 

Hier arbeitet man wieder an den Barrikaden, ändert einige um 
und verſtärkt andere. Elberfeld iſt mit Wachtpoſten umgeben, welche 
tief bis in die benachbarten Gemeinden vorgeſchoben find; der Ver: 
kehr hat völlig aufgehört, die Fabriken liegen ſtill, die Auswanderun— 
gen aus der Stadt dauern fort und ſcheinen ſich zu vermehren; Le 
beusmittel vertheuern ſich, und es droht immer mehr Mangel einzu⸗ 
treten. Wie es heißt, ſollen ſich allmälig die Truppen um Elberfeld 
zuſammenziehen, man will ſchon eine Abtheilung derſelben auf den 
Hoͤhen von Barmen geſehen haben. 

Duͤſſeldorf, den 14. Mai, 10 uhr Morgens. So eben 
kommt ein Bahnzug, welcher 9 Uhr 15 Minuten nach Elberfeld ab⸗ 
gegangen, zurück, da die Schienen der Eiſenbahn auf der Elberfelder 
Seite aufgebrochen find. Auch heißt es allgemein — doch kann dieſe 
Nachricht nicht verbürgt werden — die ſchöne Brücke bei Sonborn 
ſei beſchaͤdigt worden. Die Kommunikation mit Elberfeib durch die 
Eiſenbahn iſt auf jeden Fall unterbrochen. — In Grafrath ſollen 
bereits über 100 Gewehre wieder zurückgebracht ſein. 

Hagen, den 13. Mal. Vorgeſtern ward hier von den Theil. 
nehmern an der Bewegung ein Wagen mit Zündhütchen, Pulver und 
Patronen aufgefangen, und Tags vorher ward ein Kourıer des Ma— 
jors, der hier die Landwehr einzukleiden den Auftrag hatte, angehals 
ten, und die Depeſchen, welche er an das Ober- Kommando nach 
Münſter bringen ſollte, weggenommen. 

Altona, den 13. Mal. Mit dem Abendbahnzuge ift die Be⸗ 
ſtätigung der Nachricht von der Beſezung der Stadt Horſens durch 
die Preußen angekommen. 


Aus dem nördlichen Schleswig, den 12. Mai. Einem 
ausführlichen Bericht über die Gefechte vom 6, und 7. d. M. ent: 
nehmen wir folgende Einzelheiten. Obgleich an beiden Tagen nut 
Abantgarden⸗Grfechte Statt gefunden haben, und die Preußiſchen 
Truppen durch ihr kühnes Vordringen jede Eutwickelung größerer 
Kräfte unnöthig machten, ſo iſt doch durch die am zweiten Tage ein⸗ 
getretene Abloͤſung der AvantGarde ſchon der größte Theil der Di— 
viſton ins Feuer gekommen, und zwar am erſten Tage das 15, Ju⸗ 
fanterie-Regiment, das 12. Inſanterie-Regiment, die 2. Jager Kom⸗ 
pagnie, die ſechspfündige Fußbatterie und die 12pfündige Fußbatterie, 
das 8. Huſaren-Regiment. Am zweiten Tage die drei Po⸗ 
fener Landwehr-Bataillone Poſen, Schrimm und 
Krotoſchin, das Füͤſilier-⸗Bataillon des 15. Jnfanterie-Regimeuts, 
zwei Kompagnieen des 12. Regiments, das 7. Jäger-Bataillon, 
die beiden oben genannten Bataillone und eine halbe reitende Batterie. 
Die Verluſte belaufen ſich an Todten: Major Graf v. Schlieffen, 
Kommandeur des 7. Jäger-Bataillons, welcher mit äußerſter Bra⸗ 
vour und Umſicht ſeine Jäger⸗Kompagnieen führte und im Walde bei 
Viuf am 7. erſchoſſen wurde; Sekonde-Lieutenant v. Schmeling bei 
der 6pfündigen Fuß batterie, welcher an demſelben Tage au der Dous— 
mühle fiel, Ferner 11 Soldaten todt. Verwundet ſind Hauptmann 
Urban vom 7. Jäger-Bataillon, Lientenaut Altmann vom Krotoſchi— 
ner Landwehr-Bataillon, beide ſchwer; Lieutenants v. Bismark und 
Mitſchke, beide vom Krotoſchiner Landwehr: Bataillon, leicht. Ferner 
36 Soldaten verwundet. Ein Mann wird vermißt. Der Verlust des 
Feindes iſt noch unbekannt. Gefangene find etwa 40 eingebracht wor⸗ 
den. Alle Truppeutheile der Divifion, welche ins Gefecht kamen, has 
ben ſich vortrefflich benommen. Die Gefechte waren namentlich für 
7 4 15171 der Feind in aus⸗ 
junge Truppen von der ſchwierigſten Art, indem er. 
gewählten, mit großer Kunſt und einem Aufwaud von Arbeit vorbe— 
reiteten Stellungen vollkommen gedeckt Rand, und nicht nur die wes 
nigen Ausgänge aus dem vorliegend ſchwierigen Terrain genau kannte, 
fondern auch die Entfernungen abgemeſſen hatte. Dabei beſaß er vie 


* 


Schützen mit Spitzkugelbüchſen, deren Feuer ſich ſchon auf 6— 700 
Schritte wirkſam zeigte. Nichts deſto weniger wurden alle Schwierige 
keiten durch die Umſicht der Offiziere und die Tapferkeit der Truppen 
überwunden. Aus dem Walde vor Binf drangen 2 Kompagnicen des 
1. und 2. Bataillons des 15. Infanterie-Regimeuts gegen ein ſtark 
beſetztes und durch Kreuzfeuer beſtrichenes Gehölz, trotz eines Hagels 
von Kugeln mit dem Bajonett vor. Das Füfllier-Bataillon des 15. 
Jufanterie-Regiments hat ſich ſowohl bei der Donsmühle als bei 
Veile, beim Erſteigen des nördlichen Höhenrandee, ausgezeichnet. 
Ebenſo hat das Krotoſchiner Bataillon ſich bei den höchſt 
ſchweren Verſuchen, unter dem heftigen Feuer des Feindes aus Veile 
zu debouchiren, mit großer Tapferkeit benommen. Vorzugs⸗ 
weiſe brav und brauchbar haben ſich bei jeder Gelegenheit das 7. 
Jäger-Bataillon und das Füſilier⸗Bataillon des 12. Jufanterie-Re- 
giments gezeigt. Beide mit Spitzkugelgewehr bewaffuct. Auch die Ars 
tillerie hat ihren alten Ruf bewährt, obgleich kaum ſchwierigere Ver⸗ 
Hältniffe für dieſelbe gedacht werden fönnen. Die Kavallerie konnte 
nur wenig gebraucht werden, doch haben 2 Eskadronen des 8. Hu— 
ſaren⸗Regiments im Gefecht bei der Donsmühle muthvoll im Feuer 
ausgehalten. 

Frankfurt a. M., den 11. Mal. Wachtfeuer auf den freien 
Plätzen Frankfurts, die Soldaten haben keine Ruhe bei Tag und 


Nacht, die Thore der Stadt ſind ſtark beſetzt, Patrouillen zu Fuß und 


zu Roß kreuzen ſich in allen Straßen, Befegung, Truppenaufſtellunz 
in der Naͤhe der Paulskirche, — in der nächſten Umgebung ſind alle 
Anhöhen und Päſſe beſetzt; heute Morgen ſind abermals Oeſterrei— 
chiſche Reiter und eine Batterie Artillerie aus Mainz eingetroffen, 
dieſelben führen Brandraketen bei ſich. So eben rücken 60 Mann 
Oeſterreichiſche Kavallerie aus Höchit ein, eine größere An- 
zahl wird heute Abend nachfolgen. In und um Frankfurt liegen jetzt 
10 — 12,000 Mann Truppen. a 

Frankfurt a. M., den 12. Mai. 218te Sitzung der 
verfaffunggebenden Reichs-Verſammlung. Tagesord⸗ 
nung: 1) Wahl des Präſidenten. 2) Wahl zweier Schriftführer. 
3) Fortſetzung der Abſtimmung über die Anträge des Ausſchuſſes 
für Durchführung der Verfaſſung. Vice-Präſident Herr Reh er⸗ 
öffnet die Sitzung 94 Uhr Vormittags. Eine als äußerſt dringlich 
bezeichnete Adreſſe aus Nürnberg von dem Ausſchuſſe der Fränkiſchen 
Volksvereine an die Reichs-Verſammlung wird verleſen. Unter 
der Erklärung unerſchütierlicher Anhänglichkeit des Volkes von 
Franken an die Reichsverfaſſung, wird zur Vermeidung drohender 
Zuſammenſtöße um Zuſendung eines Reichs-Kommiſſairs gebeten, 
und werden die Herren Vogt, Raveaux, Simon von Trier in der 
Adreſſe dazu namhaft gemacht. Abg. Herr v. Reden gründet den 
Antrag darauf, daß das Reichs⸗Miniſterium zur ſofortigen Abſen⸗ 
dung von Reichs⸗Kommiſſairen nach Franken aufgefordert werde, 
die im Sinne des von der Reichs⸗Verſammlung unterm 10. Mai 
gefaßten Beſchluſſes zu beauftragen find. Der Antrag wird ans 
genommen. n a 5 

Von Zuſtimmungs⸗Adreſſen kommt wieder eine anſehnliche 
Reihe zur Anmeldung. Die zahlreichſten rühren vom Rheine und 
beſonders aus der Bairiſchen Pfalz her. ö a 

Während Herr Hirſchberg aus Sondershauſen feine früher ge= 
gebene Austrittserklärung zurücknimmt, legen heute ihre Vollmach⸗ 
ten nieder die Herren: von Selaſinski, Hugo aus Göttingen, von 
Bothmer (dieſe Beiden find Hannoveraner, die übrigen Preußen), 
Teichert, Siehr, Graf von der Golz, Vrescius, von Kalkſtein, Falk 
aus Otiolangendorf, Rahm, Scholz aus Neiſſe, Pinder, von Wro⸗ 
chem, Bandelow, Kugen, Oertel, Deetz und Schrötter. Br 

An der hierauf vorgenommenen Präfidentenwahl betheiligen 
ſich 313 Mitglieder, von denen 165 Stimmen auf Herrn Reh aus 
Darmſtadt, 142 auf Herrn Löwe von Kalde fallen. Herr Reh 
wird demnach als Präſident der verfaſſunggebenden Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung verkündet und übernimmt dies Amt mit der Ville, ihm 
„eine Nachſicht und Unterſtützung zu gewähren, wie fie keiner ſei— 
ner Vorgänger nöthig hatte.“ Den ſich häufenden Austritis-Er— 
klärungen entgegen drückt der Präſident ſodann die Ueberzeugung 
aus, daß es jetzt vielmehr die dringende Pflicht Aller ſei, in ſeſter 
Stellung auszuharren, um den beiden um Deutſchland kämpfenden 
Feinden der „Reaktion und der Anarchie“ (Ziſchen von der Linken 
dei „Anarchie“) die Spitze zu bieten. Der Anarchie und der Reak⸗ 
tion müſſen wir mit allen uns zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Mit- 
teln entgegentreten. Meine Herren, wir allein können den die 
Freiheit, Einheit und den Wohlſtand des Vaterlandes auf lange 
Zeit gefährdenden Zuſammenſtoß verhindern. Wir allein nehmen 
noch eine fefte Stellung zwiſchen dieſen zwei Feinden ein, und wir 
allein können hoffen, ſie mit Gottes Hülfe zu bezwingen. Meine 
Herren, laſſen Sie uns die Wichtigkeit unlerer Pflicht in ihrem 
ganzen Umfang erkennen, laſſen Sie uns den großen Gefahren 
muthig in den Weg treten; rechtfertigen Sie das Vertrauen, das 
aus allen Theilen des Vaterlandes uns entgegentritt. Wir ſollen 
nicht eine Revolution machen; nein, wir ſollen fie ſchließen. Seien 
wir einig und beſonnen; Einigkeit und Beſonnenheit werden dann 
auch, wie in den Vertretern, fo ım Volke, herrſchen, Sie werden 
die Zukunft des Vaterlandes retten, feine Freiheit und feine Eins 
heit. (Lebhaſter Beifall von der Mitte, links Ziſchen.) 

Beim Uebergange zum dritten Gegenſtande der heutigen Tas 
gesordnung ift eine Nachricht über die Bildung eines neuen Reichs- 
Miniſteriums noch immer nicht ans Haus gelangt, und es erklärt 
Herr Hagen Namens der Mehrheit des Dreißiger Ausſchuſſes, 
daß ſich dieſelbe dem Antrage von Herrn Vackhaus, Vöcking und 
Genoſſen 3 

Der Vackhauſiſche Antrag: „Die Reichs— 2 
ſchließft: 1) die geſammte ee e 

BE 1 n 
ſchließlich der Landwehr und der Bürgerwehr, iſt zur Aufrechthal⸗ 
tung der endgültig beſchloſſenen Verfaſſung feierlich zu verpflichten; 
2) die proviſoriſche Eentralgewalt wird aufgefordert, das demge⸗ 
mäß Erforderliche unverzüglich zu veranlaſſen, fo weit in den eins 
zelnen Staaten nicht fofort aus eigener Bewegung danach vorge⸗ 
ſchritten wird“; wird mit 163 Stimmen angenommen. Vernei⸗ 
nende 142, der Abſtimmung enthalten ſich 2. 

Herr v. Gagern: Es iſt heute von der hohen Verſammlung 
der Antrag des Herrn v. Reden zum Veſchluß erhoben worden, 
das Miniſterium zur ungeſäumten Abſendung von Reichs-Kommiſ⸗ 
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ſarien nach Franken aufzufordern. Meine Herren! Ich gebe es Ih⸗ 
rer Ueberlegung anheim, ob Sie künftig ſolche in die Exekutive 
eingreifende Anträge für dringlich erachten und ſofort zum Beſchluſſe 
erheben wollen. Veſonders in gegenwärtiger Kriſts des Miniſteri⸗ 
ums. Allein blicken wir auf §. 54. der Deutſchen Reichs-Verfaſſung 
ſelbſt, auf die dort gegebenen Vorſchriften, fo hat eine Störung 
des Friedens in Franken noch nicht ſtattgefunden und eben fo ift 
keine Anrufung von Seiten der Vairiſchen Regierung erfolgt. Mit⸗ 
hin find die Bedingungen zur Abſendung eines Reichs-Kommiſſars 
nach Franken nicht vorhanden. Ich vertraue der geſunden Ver— 
nunft des Deutſchen Volks, daß es die ausgedehnten ihm verliches 
nen Freiheiten in den gehörigen geſetzlichen Schranken zu gebrau⸗ 
chen und Zufammenftöße, wie die in Franken befürchteten, zu ver⸗ 
meiden wiſſen werde. Nimmermehr hat aber die Mehrheit bei Faſ⸗ 
fung ihrer Beſchlüſſe vom 28. April und vom 4. Mai irgend welche 
gewaltfame Mittel zur Durchführung der Verfaſſung im Auge ges 
habt. Sie aber verlangen in dem betreffenden Beſchluſſe von dem 
abgetretenen Miniſerium einen Schritt, der ſelbſt über die Des 
ſchlüſſe vom 10. Mai hinaus gehen würde. Wir find nicht im 
Stande, ihn auszuführen. Ich bitte, deshalb die Sache noch ein⸗ 
mal in Erwägung zu ziehen und ſogleich, denn die Fränkiſchen 
Abgeordneten, dit ſich hier befinden, haben erklärt, daß der Reichs⸗ 
Kommiſſair morgen um 2 Uhr in Nürnberg eingetroffen fein müſſe, 
wenn ſeine Sendung irgend von Wirkſamkeit ſein ſolle. Noch auf 
einen Punkt muß ich Sie aufmerkſam machen. Das ſind die drei 
Perſonen, welche von Nürnberg aus im Voraus für dies Reichs⸗ 
Kommiffariat bezeichnet werden. Ich achte die Lauterkeit der Bes 
ſtrebungen dieſer Herren. Aber ich kann, und auch nach der Er⸗ 
fahrung an Hrn. Eiſenſtuck in der Pfalz, nicht annehmen, daß 
fi) ihre Handlungsweiſe ganz und überall im Sinne des Miniſte⸗ 
riums bewegen werde. 2 

Da auf diefe Erklärung des Herrn v. Gagern kein Antrag 
geſtellt wird, fo bleibt die Sache auf ſich beruhen. Für den ab⸗ 
wefenden Herrn von Peucker beantwortet der Präſident des bishe⸗ 
rigen Reichs⸗Miniſteriums eine geſtrige Anrufung des Herrn Lud— 
wig Simon genauer dahin: Daß von den aus Homburg zurückkeh⸗ 
renden Executionstruppen allerdings eine halbe Schwadron öfters 
reichiſcher Dragoner in Frankfurt zurück behalten worden ſei, um 
der durch die Züge nach Schleswig-Holſtein geſchwächten Garniſon 
den Dienſt zu erleichtern. Die Wachen feien ferner angewicſen, 
bewaffnet auftretenden Nichtmilitairs die Waffen abzunchmen. Auch 
iſt das Tragen rother Abzeichen verboten, Maßregeln, die ſich 
nach der Meinung des Redners durch die Zeitereigniſſe von ſelbſt 
rechtfertigen. 

Zur Ergänzung des Dreißiger-Ausſchuſſes ſind die Herren 
Liebmann, Stedmann, Nauwerck, Zachariä von Göttingen, Kudlich 
und Backhaus gewählt Die nächſte Sitzung der Reichs-Verſamm⸗ 
lung findet Montag, den 14. Mai, ſtatt. 

Frankfurt a. M., den 14. Mai. Wir ſind geſtern Abend 
einer großen Gefahr glücklich entgangen. Es find Erzeſſe von einzel— 
nen Unteroffizieren und Soldaten des Oeſterreichiſchen und leider auch 
des Preußiſchen Theils unſerer Garniſon begangen worden, welche 
die außerordentliche Aufregung hervorgerufen und heute ſowohl die 
Deutſche National-Verſammlung, als die in beſondeter Sitzung vers 
ſammelte verfaſſunggebende Verſammlung für den Freiſtaat Frank— 
furt faſt ausſchließlich beſckäftigt haben. Die ganze Stadt war allar⸗ 
mirt. Die Wachen ſtanden unter Gewehr, ſlarke Kavalleriepattouillen 
ſpreugten durch die Gaſſen, aber erſt das Anrücen der im Bivouak 
befindlichen Truppen-Abtheilungen vermochte die Ruhe ganz wieder 
herzuſtellen. Die verfaſſunggebende Verſammlung der Stadt Frau 
furt hat den Senat aufgefordert, beim Reichskriegsminiſterium un⸗ 
verzüglich dahin zu wirken, daß diejenigen Truppentheile, deren An 
gehörige die geſtrigen Erzeſſe begangen, aus Stadt und Gebiet eut— 
ſerut werden. Die Verſammlung hat ferner den älteren Burgermei⸗ 
er des Freiſtaats veranlaßt, fi mit ihrem Praſideuten zu dem 
Reichs-Kriegsminiſter zu begeben und dieſen dringend zu erſuchen, 
ſchleunigſt diejenigen proviſoriſchen Vorſichtsmaßregeln zu treffen, 
welche die Wiederkehr ähulicher Scenen wie die geſtrigen zu verhüten 
geeignet wären: der Reichs-Kriegsminiſter hat geantwortet, daß er 
bereits ſämmtliches Militär heute in feine Kaſeruen konſiguirt habe. 
Die Verſammlung hat endlich eine Proklamation erlaſſen und an die 
Straßenecken anheften laſſen, in welcher ſie die Einwohnerſchaft, uns 
ter Mittheiluog der von ihr gethauen Schritte, auffordert, im Ver— 
trauen auf ihre Behörden die weitere Eutwickelung der Angelegenheit 
mit Ruhe und Beſonnenheit abzuwarten. Großen Eindruck machte 
auch die von einem Mitgliede des Dreißiger „ Ausſchuſſes her- 
rührende Mittheilung, daß der Dreißiger-Ausſchuß in der auf heute 
Nachmittag auberaumten Sitzung der Nationalverfammlung den Au— 
trag auf Entfernung der Truppen aller derjenigen Staaten ſtellen 
werde, welche die Reichsverfaſſung nicht anerkannt. 

Nürnberg, den 13. Mai. In einer großen Volksverſamm⸗— 
lung, die heute hier ſtattfaud, beſchwor man die Deutſche Verfaſſung. 

Kaiſerslautern, den 12. Moi. Das „Frankf. Journal“ 
enthält Bau dieſem Datum einen Brief des Hrn. Eiſenſtuck, worin 
dieſer außer der ſchon bekannten Proklamation noch mittheilt, daß er 
auf die dringenden Bitten der Bürger der Pfalz, ſo wie eines Abge— 
ſandten der Pfälzer Abgeordneten in Fraukfurt, ſich eutſchloſſen habe, 
die Nationalverſammlung um eine neue Vollmacht zu erſuchen, und 
bis dahin hier zu bleiben. 

Stuttgart, den 10. Mal In der geſtrigen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten berichtet Schoder Namens des Fünf⸗ 
zehnerausſchuſſes über den Antrag des Abg Schnitzer und Ges 
noſſen, betreffend die Anerkennung der Reichsverfaſſung. Die An- 
träge, nach der von dem Fünfzehnerausſchuß genehmigten Faſ— 
fung, lauten: Die hohe Kammer wolle beſchließen, an die k. Staats⸗ 
regierung folgende dringende Bitte zu richten: 1) Die Staatsre⸗ 
gierung möge, mit Bezugnahme auf die von der Krone Preußen 
in ihrer letzten Circularnote ausgeſprochene und zum Theil bereits 
1 Ausführung gebrachte, Drohung, die Centralgewalt auffors 
2 nicht zu dulden, daß ein deutſcher Staat, wegen einer 
5 olkgerhebung zu Gunſten der Reichsverfaſſung, in einem andern 

eulſchen Staat ohne ausdrücklichen Befehl der Ceutralgewalt ein⸗ 


ſchreite, und zur Wahrung des Reichsfriedens, wie 

i zum Schutze 
der geſetzlichen Volksbewegungen, für Anerkennung der Verfaſſung, 
ein dae doheer aufzuftelien; 2) fie möge der Centralgewalt zu dieſem 
Zwecke unverzüglich die geſammten Württembergiſchen Streitkräfte 
zur Verfügung ſtellen: 3) fie möge, bei eigener Verantwortlichkeit, 
verhindern, daß andere, als Reichstruppen, unter den Befehlen der 
ars ralgewmalt in Folge der Erhebung in der Rheinpfalz durch 
- Urttemberg durchmarſchiren. Bei der Abſtimmung wird Punkt 

„ des Commiſſtonsantrags mit 59 gegen 17 Stimmen angenom- 
Be ſofort ebenſo mit großer Mehrheit durch Auffichen und Sitzen⸗ 

eiben. Punkt 2. und Punkt 3. in folgender Faſſung von Rey⸗ 
11 ‚mi der ſich Saar vereinigte; 3) „Die Regierung möge 

1 Verbindung mit der Centralgewalt i 
deen 9 9 Schritte thun, um zu vers 

Loͤrrach, den 12. Maj. Geſtern Abend 8 Uhr hatten wit 
einen heftigen Militair-Tumult. Am gleichen Abend war eine Ver⸗ 
ſammlung der Bürgerwehr auf dem Schützenplatze, nach deren Be; 
endigung die Jufauterie auf den Platz zog, um ebenfalls eine ſolche 
abzuhalten. Der äußere Anlaß war die Befreiung einiger Jufante⸗ 
riſten, die wegen Subordinationsfehlern im Thurme ſaßen. Eine Ab⸗ 
theilung Jufauterie aus der Umgegend rückte noch in die Stadt, wollte 
der begütigenden Rede des Oberſten von Rottberg kein Gehoͤr ſchen⸗ 
ken und geſellte ſich zu den übrigen auf den Verſammlungsort. Dort 
wurden von den Jufanteriſten einige, gemäßigte Vorträge gehalten, 
von einem unbekannten Flüchtling aber die Gährung aufs höchſte 
aufgeſtachelt. Singend und „Heraus“ rufend zogen gegen 8 Uhr die 
Junfanteriſten in den Ort zurück, und plötzlich, nachdem alle Vorſtel⸗ 
lungen der Offiziere Nichts fruchteten, und der Oberſt die Verhafte⸗ 
ten nicht herausgab, ſchrie man „ zu den Waffen “. Vicle Hunderte 
drangen mit den Flinten gegen den Thurm, wo der Oberſt und ſein 
Neffe ſich wit der Wache dem Andrang widerſetzten. Der Tumult 
und das Schießen begann. Eine der erſten Kugeln traf den Oberſten 
durch die Hüfte, nicht lebensgefährlich gerade, doch ſo, daß er mit 
den en „Ich bin verwundet, nun mögen Sie die Gefangenen 
ſteigeben „ vom Bürgermeiſter aus dem Getſümmel geführt wurde. 
Ein Soldat bekam einen lebeusgefährlichen Schuß durch den Leib 
Lieutenant von Rottberg von den Dragonern drei Hiebe über den 
Kopf. Die wüthenden Jufanteriſten befreiten ihre Gefangenen. Die 
Dragoner und die Artillerie verhielten ſich vollſtandig ruhig. Es wurde 
auch nur dadurch ein allgemeines Blutvergießen verhindert. Die Bür⸗ 
ger» und Einwohnerſchaft war zwar auf der Straße, wie Jedermann, 
bis geſchoſſen wurde, nahm jedoch au dem Tumulte nicht den leiſeſten 
Autheil. Die Umgegend iſt heute ganz ruhig. In den Wirths häu⸗ 
ſern allein ging es die verfloſſene Nacht etwas bunt her. 

Wien, den 10. Mal. Endlich erhalten wir authentiſche Nach⸗ 
richten über den Einmarſch der Ruſſen, bekräftigt ale einſi⸗ 
weilige Einſtellung des Güterverkehrs anf der Nord⸗ und Staats⸗ 
bahn. Unter dem Overvefeht des Fürften —— . jetzt 
109,600 Mann ruſſiſche Truppen, darunter 23,000 Mann Ca⸗ 
vallerie, im Anmarſche begriffen und theilweiſe ſchon auf unferm 
Boden. Am 1. Mai zogen 17,000 über Krakau zu uns herüber. 
Am folgenden Tage 22,000 Mann mit 11,450 Pferden. Am 8. 
überſchritten 15,000 Mann zu Tarnogrod und 26,000 Mann zu 
Brody die erſte Grenze mit ihren 9800 Pferden. Am 9. rücken 
in Woloſezys 17,000 Mann ein, und am II. werden zu Huſſya⸗ 
tyn 9000 Mann nachfolgen. Hierbei ſind die zwei großen Corps 
nicht mitgerechnet, welche über die Bukovina und Wallachei nach 
Siebenbürgen marſchiren. Unter FM. Paskiewicz kommandiren 
als oberſte Heerführer die Generäle Rüdiger und Tſcheodafeff. Die 
Truppen bringen ſämmtlich alles das in natura mit, was fie 
für die erſten 15 Tage, welche fie auf unſerem Gebiete zubringen, 
bedürſen. Vom 15. Tage an werden alle Bedürfniſſe auf gewöhn⸗ 
lichem Lieferungswege gegen ſofortige Baarzahlung herbeigeſchafft. 
Um eine Theuerung im Lande, in Folge der großen Conſumtion 
jenes Heeres zu vermeiden, iſt die Vorſorge getroffen, daß in Podo⸗ 
lin und Volhynien große Vorräthe an Getreide, Heu ꝛc. aufgehäuft 
und Schlachtvieh aller Art angeſchafft worden iſt, welche laut Ue⸗ 
beine ſaͤmmtlich zollfrei nach Oeſterreich eingebracht werden 

Wien, den 13. Mai Graf Stadion wird ſchwerlich mehr 
in den Staatsdienſt zurückkehren. Er befindet ſich auf dem ee 
der Beſſerung, is fängt ſchon wieder an, zuſammenhängend zu 
ſprechen — ſo bezeichnete Jemand, der ihn in den letzten Tagen 
geſehen, ſeinen Geſundheitszuſtand, und Oeſterreich verliert in ihm 
einen redlichen, friedlicher Entwickelung und beſonnenem Ausbau, 
aber nicht einer mächtigen Neugeftaltung gewachſenen Staatsmann. 
Graf Stadion iſt das Opfer feiner Hingebung geworden. Die 
Miſſton, welche RL. rieb ihn auf. 

Wien, den 14. Mal. Die hier verſammelten Erzbiſchöfe und 
Bischöfe fegen ihre Berathungen über die a — 
hältniſſe der katholiſchen Kirche mit dem größten Eifer fort; doch 
verlautet nicht das Mindeſte über das Reſultat derſelben, da alle 
Glieder den Eid abgelegt haben, Nichts davon vor der Zeit ver⸗ 
lautbaren zu laſſen. Doch weiß man, daß unter den Verathenden 
eine entſchiedene Uebereinſtimmung der Anſichten herrſcht, daher 
auch das Werk baldigſt zu Stande kommen dürfte. — Man ver 
ſichert, daß E heutigen Tage die Hauptarmee vorzurücken befiimmt 
it. — Nach Privatbriefen aus Mailand vom 10. d. ſtand Frs. 
Wimpfen vor Bologna und FZ M. d' Aspre bereits vor vorne 
und man ſicht der Beſezung beider Städte durch die k. k. Truppen 
entgegen. Im Ganzen werden 17,000 Mann öſterreich. Truppen 
im Toskaniſchen und 16,000 Mann im Römiſchen verwendet. 

or Ein trauriger Vorfall ereignete ſich vorgeſtern in einer et 
ſigen Borfladt, zu Maria Troſt. Mehrtre Jungen fpielten uf 
einander und hängten im Spiele — einen ihrer Kameraden auf 
Der Unglückliche blieb zu lange hängen — und war todt, 4 
ihn herunternahm. Dieſes Spiel wirft ein grauenhaſtes Li 
den Eindruck, den die Ereigniſſe des vorigen Jahres auf das 
unſerer Jugend gemacht haben mögen! 

Wien, den 14. Mai. Der Transport der Ruſſiſ 
pen auf der Eiſenbahn durch Mähren nach Oeſterreich 
worden. Demgemäß wurden auch die nach Olmütz einge 
pflegungs⸗Dispoſltionen eingeſtellt. Görgey's Abſicht, na 


chen Hülfstrup“ 
iſt abbeſtellt 
leiteten Ver⸗ 
ch Galizien 


unb- Poſen über Schlefien einzubrechen, iſt der wahrſcheinliche Grund 
dieſer Maß regel, und rei der Ruſſiſchen Hülfstruppen dürfte 
in Schleſten eben bleiben, bis eine zweite nachrücken wird. Kom⸗ 


K ’ 
a elonne iſt der vom Tſcherkeſſentriege her bekannte 


Was die Veranlaſſung zur Verhän⸗ 
8 er; en Stadt geweſen iſt, wiſ⸗ 
ir 2 - noch nicht mit Biſtimmtheit. Die 
Bene te circuliren darüber, von rr ich en das 
wiſſer Seite Ferien muß. Seit längerer Zeit follen von ge⸗ 
mitte in Leipzi Mdungen mit dem demokratiſchen Central-⸗Co⸗ 
in bir That geknüpft worden ſein, und in den Tagen hielten 
auf, um ein 8 mehre Emiſſäre der polniſchen Propaganda hier 
ger Leun r ; ewegung hervorzurufen. Eine große Auzahl jun⸗ 
chemalt 0 oſſen ſich ihnen auch an — es ſind dies meiſtentheils 
verſchi ge Wiener Studenten und viele czechiſche Ultras. Durch 
N * chiedene Straßenſkandale wollte man vorerſt die hieſige Vevöl⸗ 
erung in Aufregung bringen und nächſten Samſtag den Haupiſchlag 
führen. Durch Verfolgungen und verſchiedene Gewalkthätigkeiten 
gegen die Juden wollte man die ganze Aufmerkſamkeit der Natio⸗ 
nalgarde und der Behörden auf den altſtädter Ring lenken; wäh⸗ 
rend deſſen man ſich des Laurenziberges und des Wyſſchrad bemäch⸗ 
2 Dienauikn N N eine Prozeſſton auf den letzbe⸗ 
er gehen und Bauerwägen, di Markte fi 
ren, ſollten Waffen zur Vertheilung verborgen adden, Rakete 
dies am Wyſſehrad vorgehen ſollte, hätte n 
von drei Seiten angegriffen und erſtürmt. Wen , le 
ein leichtes geworden, ſich der ganzen Stadt zu bemeiſtern, indem 
jene zwei Punkte die Stadt hauptſächlich beherrſchen. =. Gegen 
20 Perſonen wurden im Laufe des heutigen und gefirigen Tages 
verhaftet. Das Tragen politiſcher Abzeichen iſt ſtreng verboten. 
Jeden Tag kommen, obwohl nun vollkommene Ruhe herrſcht, friſche 
Truppen hier an. (Schl. 3.) 
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Frankreich. 
9 — 13. Mai. National⸗Verſammlung. Siz⸗ 


nau, Ungarn ꝛc Drouyn 
de Lhuys: Sobald die Regierung v zutragen. 
Ben 8 e je Ag 
„> 


und Wien. Die Thatſache der Interv 2 5 
lich. Wir werden uns beeilen, ihr aaf egen 485g ent 
gegenzutreten. Genügen dieſe Wege nicht dann werden wir die 
—— um ihre Meinung befragen. r 
con erwiedert, daß ihm der diplomatiſche i 
wenig Vertrauen einflöße. : Ba de et 
ar Landes längſt verloren. 
ntrag, da ini i i i i 
N 3 Miniſter alle diplomatiſchen Papiere auf den Tiſch 
ſchriftlich thun. 
wieder auf. 
rückt. 


angenommen. 


Paris, den 12. Mai. Man ver 
abe durch den in verſichert uns, die Regierun 
baten. Selegrapben Nachrichten aus Rom vom 5. Mai ei 


und die Neapolitaner mit ihrem ſpaniſchen Vortrabe ſeien unter 


— An allen Straßenecken war heute ein blauer Zettel ange⸗ 
ſchlagen mit der Ueberſchrift? „Kandidatur des Admirals von Join. 
ville.“ Auf dem Anſchlage weiſt ein ungenannter Freund des Prin⸗ 
zen das dieſem gemachte Anerbieten einer Kandidatur im Seinede⸗ 
partement mit Dank zurück. 

— Hier in Paris verlief der Wahltag ohne die geringſte Stö⸗ 
— ie Nachzügler iſt eine verlängerte Friſt geftattet, die 
— br abläuft. Mit dem Schlage 4 Uhr wird das Skrutinium 
eng und alle Stimmkaſten werden zur Enthüllung der 
üg mjettel nach dem Stadthauſe gebracht Vor morgen Abend 

ſich ſchwerlich auch nur ein annäherndes Reſultat beſtimmen. 
Seuchen einer der Geſchäftsfübrer des wiederholentlich 
— eilten Peuple, hat vorgeſtern ſeine Gefängnißſtrafe ange- 
Es laſten jetzt auf ihm im Ganzen bereits zwanzig Jahre 


Gefangen 
fängnif und etwa 14,000 Franken Geldbuße. 


Poſen. Locales ꝛc. 


Mai.) Tagen tung der Stadtverordneten vom 16. 


sord 6 

Das Protokoll der legen ahl eines neuen Bürgermeiſters. — 
Es ſoll zur Bürgermeiſte Sigung wird verleſen und genehmigt. 
beantragt, daß die Wahl pig bl geſchritten werden. v. Crouſaz 
ordnung oder wenigſtens auf. Emanirung der neuen Gemeinde⸗ 
Der Stadtverordnete Müller Auge Monate hinausgerückt werde. 
Sitzung wird auf 10 Min. vertagt und oſem Antrage bei. — Die 
40 7 e erfolgtem Wie Stadtverordneten 8 
dene die Frage, ob dieX erſammlung ſich ia Wahl 
Mfcheide. Zehn ſtimmen dafür, zehn da en Aufſchub der Wa 
Kebt durch feine Stimme den Ausſchlag sungen, der Vorſitzende 


dieren Kolski und Aſch ſammeln demnaglafortige Wahl. Die 


em re geſtimmt, 5 aber unbeſchriebene es u 
r die nächſſe Sonach iſt Herr Guderian mit abſoluter Mehrheit 


ermei ählt. 
ſich um eine Anzahl von 3 


er vom Magi 
neten vorgele giſtrate bereits im Jahre 1847 den 
2 t d⸗ 
und verpflichtet find. zur Erwerbung des Bürgerrecht berech 
„ Deren Neufeld Verſammlung befindet: 
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Erwerbung des Bürgerrechts angehalten werden, dagegen ſind die 
Herren Lehmann und Ko rach aus dieſer Verpflichtung zu ent⸗ 
laſſen. Die Verſammlung beſchließt, den Magiſtrat aufzufordern, 
daß er den Herrn Kaufmann Cegielski zur Erwerbung des Bür⸗ 
gerrechts heranziehe, und auf den Vorſchlag des Stadtverordneten 
Szymanski wird das Einkommen des p. Ceglielski über 800 Thlr. 
geſchätzt. — Hr. Berndt ſoll nicht eher zum Bürgerrecht zugelaſ⸗ 
ſen werden, als bis er ein Einkommen von 500 Thlr. wird nach⸗ 
gewieſen haben. Das Einkommen des Hrn. Altmann wird auf 
500 Thlr. geſchätzt, — desgleichen jenes der Herren Gintrowicz 
und Andrzejewski. Auf 800 Thlr wird abgeſchätzt das Eins 
kommen des Kaufmanns B. Lorenz. — Das Grundeigenthum 
des Hrn. v. Koszutski wird über 4000 Thlr. abgeſchätzt — Aus 
Veranlaſſung eines Geſuches des Maurermeiſters Herrn Schlar— 
baum beſchließt die Verſammlung, zur Prüfung des betreffenden 
Kontraktes eine Kommiſſion zu ernennen und wählt in dieſelbe die 
Stadtverordneten Pilaski, v. Crouſaz und Freudenreich. 
— 20 Conſenſe werden vollzogen — Die drei zum Schiedsmanns⸗ 
amte vorgeſchlagenen Candidaten find nicht qualifizirt (der eine 
verſteht nicht deutſch, der andere nicht polniſch, der dritte ſoll nicht 
ſchreiben können). Sonach beſchlieht die Verſammlung, den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, daß er eine neue Wahl veranſtalte. — 

Der Elementarlehrer Scholz hat unter Ueberreichung eines 
ärztlichen Atteſtes um eine Unterſtützung zu einer Badekur in Cu⸗ 
dowa gebeten. Der Magiſtrat befürwortet das Geſuch und ſchlägt 
20 Thlr. vor. Die Verſammlung genehmigt. — Der Kommiſſton 
für die Angelegenheit der ſtädtiſchen Dispenſtranſtalt ſollen noch 
die Herren Apotheker Lipo witz und Amadeus Fiedler zugeord⸗ 
net werden in Gemäßheit des eigenen Antrages jener Kommiſſton. 


Stadtverordneter Haucke hat in Folge einer veränderten Dienſt⸗ 


ſtellung ſein Ausſcheiden aus der Verſammlung beſchloſſen und ans 
gezeigt. Der Austritt wird angenommen und zugleich dem anweſen⸗ 
den Mitgliede für ſein bisheriges Wirken der Dank der Ver— 
ſammlung durch ein allgemeines Aufſtehen zu erkennen gegeben. 
— Die Herren Kolski und Jonas geben die Reviſtonsberichte 
über die Rumford'ſcheSuppen- und die Sparkaſſenrechnung. Schluß 
der Sitzung 54 Uhr. 

Poſen, den 18. Mai. Die große Körperſchaft unſerer ehren⸗ 
werthen Feuerrettungs-Compagnicen hatte geſtern im Eichwalde, 
der eben jetzt im ſaftigſten Grün prangt, ein Frühlingsfeſt veran— 
ſtaltet. Die Mannſchaften des Rettungsvereins ſelbſt waren großen⸗ 
theis ſchon am Morgen hinausgezogen, und hatten im Waldesgrün 
mit Scheibenſchießen, Hahnenſchlag, Tanz und Spielen aller Art 
fi die Zeit vertrieben. Den Höhepunkt aber erreichte die Luſt am 
Nachmittage und gegen Abend, da beim ſonnenhellſten Frühlings— 
wetter immer neue Schaaren von muntren Gäſten in die duftigen 
Laubhallen einzogen, aus denen die Klänge der Muſtk, der Büchſen— 
knall und das laute Geſchwirr der frohen Menge weit hinaus ſchall— 
ten auf den von Fußgängern, Wagen und Reitern bunt belebten 
Eichwaldsweg. Vier Uhr war's bald, „und Alles tanzte ſchon 
wie toll, Juchhe! Juchhe! Juchheiſa! Heiſa! He! So ging der 
Fiedelbogen; und hurtig in dem Kreiſe ging's, Sie tanzten rechts, 
fie tanzten links, und alle Röcke flogen,“ — da erſchienen die ein— 
geladenen Generale v. Brünneck und v. Steinäcker, letzterer 
mit feiner Gemahlin. Die Freude der Verſammlung äußerte ſich 
in lautem Ausbruche und blieb um fo dauernder, da jene Herrſchaf⸗ 
ten mit liebenswürdiger Humanität, welcher überall die gebüh⸗ 
rendſte Anerkennung geworden ifl „ es nicht verſchmähten, faſt vier 
Stunden lang mitten in dem luſtigen Getümmel zu verweilen und 
an den mancherlei Spielen der frohen Menſchen den lebhafteſten 
Antheil nahmen. General v. Steinäcker erwiderte das donnernde 
Lebehoch, welches man ihm brachte, mit herzlichem Danke und 
einem Hoch für den König. Auf dem großen Raſenplatze, den 
Eichen und junge Birken umkränzen, ging's originell genug zu. 
Nach den Klängen des polniſchen Dudelſacks hatte eben noch ſich 
Alles luſtig links herum geſchwenkt, und gleich darauf wieder ord⸗ 
nete ſich die Menge zum Feſtmarſche unter Abſingung des Preußens 
liedes. So ſchienen denn hier wenigſtens auf Stunden die beiden 
Nationalitäten, die ſich ſeit langer Zeit nicht viel Liebes erwieſen 
haben, unter Gottes Frühlingshimmel in Friede und Freude ein⸗ 
trächtiglich neben einander zu wohnen. Einzig in ihrer Art war 
eine Polonaiſe, die in langem Zuge von dem Tanzplatze fort auf 
den anmuthigen Waldpfaden endlich wieder zu ihrem Ausgangs⸗ 
punkte ſich hinbewegte. Als erſtes Paar ſchritt die Frau Generalin 
v. Steinäcker und der Altgeſell der Maurer voran, es folgten 
unmittelbar die Generale v. Brünneck und v. Stein äcker, Frauen 
führend, die dem hochachtbaren Handwerkerſtande angehörten; ihnen 
nach die lange bunte Reihe der anderen Paare. — Es war ins 
zwiſchen acht Uhr geworden, ein großer Theil der Geſellſchaft begab 
ſich auf den Heimweg; ein anderer und wohl der größere blieb 
zurück, um auch das Feuerwerk noch mitzunehmen, das den Be: 
ſchluß des frohen und durch keinen unangenehmen Zwiſchenfall 
irgendwelcher Art getrübten Feſtes machen ſollte Daß letzteres, 
ſeiner ganzen rein geſelligen Natur nach, in einer Zeit ficberhafter 
politiſcher Aufregung und unabläſſiger Parteikämpfe, auf jeden, 
der ihm beigewohnt hat, den wobhlthuendſten Eindruck gemacht 
haben wird, glauben wir als gewiß vorausſetzen zu dürfen und 
ſprechen deshalb den umſichtigen Veranſtaltern im Namen aller 
Theilnehmer und Zuſchauer den herzlichſten Dank aus. — 

# Schroda, den 17. Mai. Bei dem geſtern hier ſtattge⸗ 
fundenen Jahrmarkte iſt leider ein Auſſtand durch die in die Stadt 
gekommenen Landleute herbeigeführt worden, wobei vielen anwe— 
ſenden Kaufleuten die Buden zertrümmert und ſowohl Geld als 
Sachen genommen worden. — Es erſcheint ebenſo in politifcher 
Hinſicht als auch zum Schutze des Eigenthums unumgänglich noth⸗ 
wendig, daß alle Städte wenn auch nur eine ſchwache militairiſche 
Beſatzung erhalten möchten, denn bis jetzt ſind J. B. in unſerer 
Nähe außer Schroda, auch noch die Städte Miloslaw, Zerkow, 
Neuſtadt a. d. W., Jarocin, Mieskow u. a. ganz von Militair 
entblößt. 5 
5 Schildberg, den 14 Mai. Seit länger als 14 Tagen 
iſt der größte Theil des im Kreiſe ſtationirt geweſenen Militairs 
hier in der Kreisſtadt einquartiert worden, und bleibt hier anf un⸗ 
beftimmte Zeit ſiehen. Nur ein Detachement von circa 60 Mann 
iſt in dem berüchtigten Dorſe Kierzuo noch geblieben. Es iſt das 
ſelbſt Alles in einen ruhigen und pünktlichen Gang gebracht worden. 
Das Militair bewahrt dort wie auch hier eine ausgezeichnete Hal⸗ 
tung; das ift für uns etwas Bemerkenswerthes, da wir das Ean⸗ 
tonnement der Breslauer Landwehr vom vorigen Jahre noch zu 


friſch im Gedächiniß haben. — 


Seit Ende v. M. hat unſer Kreis einen Landraths-Verweſer 
n der Per ſon des Regierungs⸗Referendarlus Hrn. Krupka er⸗ 
halten. Derſelbe kam von Bromberg und hat vordem ſchon dem 
Gneſener Kreiſe vorgeſtanden. In der Kreis- Verwaltung iſt hier 
ein äußerſt rühriges Leben zu merken — 

Das Intereſſe an der Politik hat, entſprechend den Zeitereig⸗ 
niſſen, auch hier ſich wieder geſteigert. Im Allgemeinen giebt es 
ſich freilich nur in Privatäußerungen kund; doch pflegen die hie⸗ 
ſigen Polen es noch beſonders in den Liga⸗Verſammlungen. Sie 
finden hier allſonntäglich in einer ehemaligen Kirche Statt und 


entbehren nichts mehr, als des Characters der Oeffentlichkeit und 


Freimüthigkeit. Man hofft jetzt eben ſo auf Bem und Koſſuth, 
wie vordem auf Napoleon. j 

In Kaliſch find in den vorvorigen Wochen mehre Tage hinter⸗ 
einander zu 3 bis 4000 Mann eingerückt, fo daß es in allen Häu⸗ 
fern buchſtählich von Militair wimmelt. Man ſpricht immer noch 
davon, dal der Kaiſer in dieſen Tagen eintreffen werde um ſich 
mit den Souverainen von Oeſterreich, Baiern und Preußen ein 
Rencontre zu geben. (2) — 


I Für den hier kolgenden Theil ist die Redaction nicht verantwortlich.] 
Die 76 Unterzeichner einer verfpäteten Erklärung im vori- 
gen Stück dieſer Zeitung, welche durch ihres Namens-Unterſchrift 


darthun wollen, daß die Majorität der hieſigen Bürger und Grund⸗ 


beſitzer eine der offnen Erklärung des Vereins für König und Nas 


terland entgegengeſetzte Anſicht hege, haben ſich recht vergebliche 
Mühe gemacht. Jedem, der die hieſigen Verhältniſſe nur einigers 
maßen kennt, muß es einleuchten, daß es dem Verein für König 
und Vaterland ein Leichtes wäre, für ſeine Erklärung binnen vier⸗ 
undzwanzig Stunden Hunderte von Unterſchriften hieſtger Bürger 
und Grundbefiger zuſammenzubringen, die an Ehrenhaftigkeit den 
unterzeichneten 76 in der That nicht nachſtehen ſollten; während 
bei der Zuſammenbringung jener 76 Unterſchriſten gewiſſe X 93 
längere Zeit hindurch ſich viel Mühe haben geben und von mancher 
Seite unangenehme Worte hören müſſen. Aber der Verein für 
König und Vaterland braucht ſolche Mittel nicht, da er recht wohl 
weiß, daß die von ihm ausgeſprochene Anſicht von dem größten 
Theile der beſonnenen und urtheilsfähigen hieſigen Einwohner ge⸗ 
theilt wird. Auf die in der Wahrheit nicht begründete Inſinua⸗ 
tion, daß nur 29 Mitglieder des Vereins die offene Erklärung 
beſchloſſen haben, iſt kein Wort zu verlieren, da dieſe Inſtnuation 
offenbar nur aus dem Streben hervorgegangen iſt, die Erklärung 
des Vereins für König und Vaterland als eben fo geringfügig zu 
bezeichnen, wie eine frühere von einer gleichen ominöſen Zahl ab⸗ 
gegebene Erklärung, welche allerdings ganz ſpurlos an der Bevöl⸗ 
kerung hieſiger Stadt vorübergegangen iſt. 

Sonflige perſönliche Anſpielungen in der Erklärung der 76 ver- 


dienen keine Berückſichtigung, obwohl es ein Leichtes wäre, ſo 


manchen dort unterzeichneten Namen zu allerlei ergötzlichen Beſpre⸗ 

chungen zu benutzen. Aber das führte in der That in's — Blaue. 

Mehrere Freunde des hieſigen Vereins für König 
und Vaterland. 


In Nr. 113 dieſer Zeitung bemühen ſich 76 Bürger der Stadt 
Poſen, den „Verein für König und Vaterland“ fowie den Anklang 
ſeiner Grundſätze unter der hieſtgen Bürgerſchaft als unbedeutend 
darzuſtellen, indem fie neben einigen gehäffigen Bemerkungen befon- 
ders geltend machen, daß nur 29 Mitglieder der Sitzung am 5. 
d. M beigewohnt haben. Wie fie indeß von der Richtigkeit die⸗ 
ſer Behauptung ſich Ueberzeugung verſchafft haben, iſt nicht wohl 
tinzuſehen, da ſie in dem faſt ganz gefüllten Saale des Odeums 
die Mitglieder (alle ſaßen nicht auf den] Stühlen) von den Nicht⸗ 
mitgliedern ſchwerlich habe unterſcheiden können . 

Uns ift die Zahl der Anhänger keineswegs das Maaß 
der Wahrheit. Doch bemerken wir zur thatſächlichen Berichti⸗ 
gung, daß der Verein etwa 400 Milglieder zählt — und zwar 
größtentheils Nicht-Beamte, wie das Mitglieder- Verzeihnig 
ergiebt. 
? Durch die bekannte „offene Erklärung“ hat übrigens 
der Verein zunächſt nur ſeine eigene Meinung ausgeſprochen; wir 
find aber überzeugt, daß er wirklich im Sinne der überwiegen⸗ 
den Mehrheit der deutſchen Poſener Bürgerſchaft ſich 
geäußert, und werden in dieſer Ueberzeugung durch jene 76 Unter⸗ 
ſchriſten nicht irre, da es dem Verein ſicherlich nicht ſchwer fallen 
würde, ſtatt dieſer 75 mehrere Hundert zu ſammeln, wenn er wie 
Herr Blau über 8 Tage darauf verwenden wollte. 

Zum Theil find jene Unterſchriebenen allerdings als Männer 
bekannt, deren Geſinnung gerade dem Prinzip unſeres Vereins 


— für das conſtitutionelle Königthum allen republi⸗ 


kaniſch⸗anarchiſchen wie reactionären Beſtrebungen 
entgegenzuwirken — ſchnurſtracks entgegenſteht. Andere aber 
ſcheinen dies Prinzip nicht einmal gekannt zu haben, ſonſt würden 
fie ſchwerlich mit den Uebrigen in ein und daſſelbe Horn geblafen 
aben. — Bu 
. Mehrere Mitglieder des Vereins für König und 
Vaterland. 


Geehrte und würdige 75 Bürger und Hausbeſttzer! 

Was lange währt wird gut. Ihr gebt Euren gefirigen Zor⸗ 
nes: Zeitungs-Erguß vom 12. c. als verſpätet an; er müßte, dem 
Sprüchworte nach alfo gut geworden fein. Das wollen wir überlegen. 

Eine frühere Erklärung durch Zeitungsbeilage von 29 Juris 
fin hat Euch keinerlei Acußerungen abgedrungen, 
klärung ebenfalls durch Zeitungsbeilage von — 


fragt iht die 39 Vereins Mitglieder, ob fie ſich eindilden, das alte 


Bevormundungs⸗Syſtem wieder einzuführen, und ob ſte ſich für be⸗ 
fähigt und beſugt halten, 42,000 Einwohner vertreten zu wollen. 
a der Zorn blind macht, ſo habt Ihr freilich weder deren 


Erklärung vom 5. c. noch die darunter befindlichen Mnterfriften 
leſen können. N f 
auch nicht eine Spur von der Anmaßung finden läßt, die Ihr ibnen 


Kt u Anſichten 
vorwerſt, ſondern daß ſie nur ganz allein ee ben; daß 


darin ausſprechen. Ihr würdet ſonſt N Wiitpürger Brüllom, . 


unter den Unterſchriebenen die Namen dato ez, Knappe l., 


i Kan ’ 
Dany BIN S etc Arge 
7 


erſchri befinden, die nur Euer Zorı 
i 8 der Unterforiften ſich . ö Zorn 
u 0 konnte, als hätten fie Luſt, Euch zu bevor⸗ 


die jetzige Er⸗ 
RN h Ihr ſagt's — merk⸗ 
würdig! — gerade eben ſo viel Mitgliedern des Vereins für König 
und Vaterland ſetzt Euch dagegen in heftigen Zorn. In dieſem Zorne 


Ihr würdet fonft gefunden haben, daß ſich darin 


munden. Sie würden — des ſeid Ihr felbft wobl gewiß — es ſich 
nicht einfallen laſſen, ein fo ſchwieriges und undankbares Geſchäft 
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der Eurigen vom 12. c. 
aber nur. 


ken. 
men hervorgegangen ſein. 


gebung nicht bewährt. 
Poſen, den 18. Mai 1849. 


Stadt⸗ Theater. 
Sonntag, den 20. Mai: Der Glöckner 
von Rotre» Dame; romantiſches Drama in 
6 Tableaux. Nach dem Roman des Victor Hugo, 
frei bearbeit von Charlotte Virch⸗ Pfeiffer. — 
(Quaſimodo: Herr Jerrmann, vom K. K. 
Hof⸗Burgtheater zu Wien, als Gaſt.) 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Ottilie, geborne Brieſe, von 
einem muntern Knaben, zeige ich Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
mit ergebenſt an. 

Poſen, den 18. Mai 1819. 

G. Winckler, Apotheker. 


Bei Gebr. Scherk in Poſen, Markt 
No. 77., iſt vorräthig: 

Derwundererregende Schwarzkünſtler 
in ſeiner größten Vollendung; eine Samm⸗ 
lung von Karten- und magifhen Kunſt⸗ 
ſtücken. Preis 5 Sgr. 

Der Wiener Galanthomme auf der 
höchſten Stufe der Vollendung, oder neues 
ſtes Wiener Complimentirbuch. Ein 
unentbehrliches Bildungs- und Geſellſchafts⸗ 
buch. Pr. 15 Sgr. 

Neu entdeckteengliſche Sprachenquelle 
oder gründliche und leicht verſtändliche Anlei⸗ 
tung, die engliſche Sprache in 8 Tagen ohne 
Hülſe eines Lehrers richtig leſen, ſchreiben 
und ſprechen zu können. Pr. 5 Sgr. 

Allgemeines Heilquellen-Lexikon, oder 
alphabet. Verzeichniß der bekannteſten Bade⸗ 
heilquellen, Molken- u. Kräuterkur⸗Anſtalten 
der ganzen Erde. In mediziniſcher, phyſtka⸗ 
liſch⸗chemiſcher, topographiſcher und ſtatiſti⸗ 
ſcher Beziehung bearbeitet von Dr. J. Köhler. 
Pr. 15 Sgr. 

Taſchenbuch der Converſation in eng⸗ 
liſcher, deutſcher, franzöſiſcher und italieni⸗ 
ſcher Sprache. Für Reiſende und als Hülfs⸗ 
mittel zur Erlernung dieſer Sprachen. ite 
Auflage. Pr. 1 Rthlr. 

Der kleine Pole, oder die Kunſt, die polni⸗ 
ſche Sprache in einigen Tagen, ohne vorher 
ein Wort davon gewußt zu haben, verſtehen, 
ſchreiben und vollkommen richtig ſprechen zu 
lernen. Pr. 123 Sgr. 

Kurzgefaßte, tabellarifch bearbeitete Anleitung 
zur Erlernung der vier ſlaviſchen Haupt⸗ 
ſprachen. Pr. 20 Sgr. 


Nachruf. 
Am IIten d. Mts. Abends 113 Uhr verlor das 
19te Infanterie-Regiment einen tapferen ausge⸗ 
zeichneten Offizier, einen von allen hochgeſchätzten 
und geliebten Kameraden, den Hauptmann und 
Compagnie⸗Chef Eduard Knorr, in einem 
Alter von 46 Jahren. Nachdem er aus neun im 
vorigen Jahre im Gefecht bei Milos law erhal: 
tenen Wunden geblutet hatte, und glücklich von 
denſelben geneſen war, erlag er jetzt plötzlich zu 
unfer Aller größtem Schmerze einem Schlaganfalle. 
Ehre und Friede feiner Aſche! — Die Exinnc⸗ 
rung an ſeine Vortrefflichkeit verbleibt uns als 
ſchönſtes Erbiheil. i a 
Im Namen des Ofſizier⸗Corps des Königlichen 
19 ten Infanterie-Regiments. 
K.⸗Q. Altenburg, den 15. Mai 1949. 
Blumenthal, 

Oberſt und Negiments- Kommandeur. 


Bekanntmachung. 

Die im Oborniker Kreiſe des Regierungs- 
Bezirks Poſen, reſp. 1 und I Meile von Obor⸗ 
nik und der ſchiffbaren Warthe, 2 und reſp. 1 
Meile von Samter und der Stargard-Poſener 
Eiſenbahn und 33 Meilen von Poſen entfernt 
belegenen, bereits ſeparirten Domainen-Vorwerke 
Bogdanowo, Neuvorwerk und Chruſtowo 
ſollen mit den dazu gehörigen Wohn- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäuden, jedoch ohne lebendes und tod» 
tes Inventarium, alternativ einzeln als ſelbſt⸗ 
fländige Güter, oder in größeren Etabliſſements, 
ferner die von Vogdanowo und Reuvorwerk auf 
der nordöſtlichen Seite vorweg abgeſchnittenen, in 
58 Parzellen und ein größeres Etabliſſement zer⸗ 
legten Grundſtücke, im Wege des öffentlichen 
Ausgebots meiſtbietend zum freien Eigenthum 
verkauft werden. She 

Hierzu ſtehen folgende Licitations⸗Termine vor 
dem Regierungs⸗Rath Schnell an: 

1. in Bogdanowo am Donnerſtag den 

21ſten Juni c. von Vormittags 9 Uhr 
bis 6 Uhr Abends zum Verkaufe N 
der 58 Parzellen von 5 bis 8, 10 bis 14 
Morgen und des Etabliſſements von 123 


— 


terlands⸗Vereins⸗Erklaͤrung vom Sten c. und jetzt wieder unter 
Einen Bürger Ory giebt es in Poſen 


Ihr habt Euch endlich dem Verdachte ausgeſetzt, als ob die 
Verſpätung Eurer Kundgebung bis auf 2 Tage vor der Stadt⸗ 
verordneten-Wahl eine berechnete ſei, um auf die Wahlen zu wir⸗ 
Auch das hättet Ihr nicht nöthig gehabt, denn aus der 
Wahl- Urne würden wohl auch ohne das mehrere von Euren Na⸗ 


Nach dem Allen alſo hat ſich das Sprüchwort bei Eurer Kund⸗ 


v. Pe 


Friedrich Bielefeld. 


Bogdanowo und Neuvorwerk vorweg 
abgeſchnittenen Grundſtücken gebildet 
worden, 

II. in Bogdanowo am Freitag den 22flen 
Juni c. von Vormittags 9 Uhr bis Nach- 
mittags 3 Uhr zum alternativen Verkaufe 
1) des Vorwerks Bogdanowo von 


12 Meg. 128 UR. Hof- und Vauſtellen, 
418 16 s Bier, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Garten, 
1631 = 27 „Acker, meiſt Gerſtboden 2. 
Klaſſe, 
17 171 -Feldwieſen, von 4 bis 6 u. 
18 Ctr. Heuertrag, 
74 134 = Hütungen, 
1 = 92 ⸗Unland, 
41 ⸗ 3 „Wegen und Teichen, 
35 ⸗ 49 Gräben, 


deten 
3 Etabliſſements von reſp. 1235 Mrg. 101 U R., 
ü e 171% 


230 = 18 
nebſt Schul- und Schulzenamts⸗Dolationen 
und den zum erſten Etabliſſement gehörigen 
Gewerbebetriebs-Anſtalten; 

III. in Neu vorwerk am Sonnabend den 
23 ſten Juni c. von Vormittags 9 Uhr bis Nach- 
mittags 3 Uhr zum alternativen Verkauft 
1) des Vorwerks Neuvorwerk von 
6 Mrg. — IR. Hof und Bauſtellen, 


25 = 21 = Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, 
1291 = 25 s Weder, meiſt Getſtland 2. 

Klaſſe und demnächſt 
Haferboden 1. Klaſſe, 

48 = 148 Wieſen, incl. einer Wieſe 
bei Uſcikowo, von reſp. 
3 bis 8 Ctr. Heuertrag, 

187 = 109 - Hütungen, 

3.2.3 =. Unland, 
55 39 Wegen, 
31 „17 Teichen, Gräben, 


Sa. 1651 Mrg. 32 IR. 
2) oder — dem vorſiehenden Areal gebil⸗ 


deten 4 Etabliſſements von reſp. = 5 ” UN, 


203 = 97 

226 = 146 - 
nebſt Schulzendienſtland, Lehm- und Sand⸗ 
gruben und einer Trankſtätte; 

IV. in Chruſtowo am Montag den 25ſten 
Juni c von Vormittags 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr zum alternativen Verkaufe, 

1) des Vorwerks Chruſtowo von 


5 Mrg. — [R. Hof⸗ und Bauſtellen, 
11 „ 90 Oboſt⸗ u. Gemüſegärten, 
874 = 89 Acker, meiſt Haferbos 
den Uſter Klaſſe und 
demnächſt Gerſt⸗Land 

2ter Klaſſe, 
15 „115 - Wieſen, meiſt von 12 
bis 18 Ctr. Heuertrag, 

48 = 168 - Hütungen, 
49 „ 167 = Torfbruch u. Hütungen, 
40 - 157 See⸗Antheil am Obie⸗ 
zierzer See zur Fiſche⸗ 
rei und Rohrnutzung, 
38 161 Unland, Teichen, Grä⸗ 


ben, Wegen, 
Sa. 1255 Mig. 17 OR, 
nebſt einem Krüggebäude; 
2) oder der aus dieſem Arcal gebildeten 4 Eta-⸗ 


bliſſements von 
reſp. 692 Mrg. 88 [R., 
253 8 


= 137 = 
228 3 40 =: 
48 171 


nebſt Schul⸗ und Schulzenamts-Dotationen und 
Lehm: und Sandgruben. 

Die allgemeinen und ſpeciellen Veräußerungsbe⸗ 
dingungen, die Veräußerungs-Pläne und Licita⸗ 
tions⸗Regeln, fo wie die Karten, Vermeſſungs— 
und Bonitirungs- und reſp. Eintheilungs-Regi⸗ 
ſter werden auf dem Vorwerke Vogdanowo, auch 
mit Ausnahme der Karten und Regiſter, bei den 
Landrathsämtern zu Obornik und Samter, den 
Rentämtern zu Rogaſen und Birnbaum 5d 
wie in der Domainen⸗Regiſtratur der unterzeich⸗ 
neten Regierungs-Abtheilung zur Einſicht ausge⸗ 
legt werden. 

Kaufluſtige, welche ausreichende Zahlungsmit⸗ 


tel nachzuweiſen und eine Kaution von einem Zehn⸗ 
theil ihres Gebots zu beſtellen vermögen, werden 
hierdurch zu den gedachten Licitations-Terminen 
eingeladen. 
Poſen, den 10. Mai 1849. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und 
Forſten. 


— — 


Stettin⸗ Siargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn. 


Mit dem erſten Juli d. I. wird folgende Wer. 
änderung unferer Perſonen Fohrpreiſe eintreten: 
für 3te Wagenklaſſe ſtatt durchſchnittlich pro 
Meile 3 Sgr. künftig 3 Sgr 4 Pf. 

für 2te Wagenklaſſe ſtatt durchſchnittlich pro 
Meile 4 Sgr. künftig 5 Sar. 

für üſte Wagenklaſſe ſtatt durchſchnittlich pro 
Meile 6 Sgr. künftig 6 Sgr. 8 Pf. 

Die hiernach anzufertigenden ſpeciellen Tarife 
werden befonders abgedruckt und auf jeder Station 
einzuſehen fein. 

Stettin, den 14. Mai 1819. 

Directorium der Stargard-Poſener 

Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Maſche. Heegewaldt. Hartwich. 


zen — 
Die III. Vorlesung, 1 

9 welche meine Methode des Zeichnens nach 

9 der Natur zum Gegenſtande bat, findet 8 

& 

+ 


heute 5 Uhr ſtatt. Eintrittskarten für 
den Subſcriptionspreis a 73 Sgr. find bei 
den Herren Mittler und Beely, an der Kaſſe 
aber für 124 Sgr. zu haben. 
Friedrich Raſche, 
Wilhelmsplatz No. 12., 2 Tr. 8 


S D N 


Das Commissions -, Spedi- 
tions-, Verladungs- und 
Waaren-Geschäft 


von 


S. B. Scherek 
in Stettin 


in schwarzen Adler auf der gros- 
sen Lastadie No. 226., empfiehlt 
sich der gechrten Kaufmannswelt zur gefäl- 
ligen Berücksichtigung, beehrt sich zu- 
leich mitzutheilen, dass es durch Ueberein— 
Kuuft mit Schiffern in den Stand gesetzt ist 
die billigsten Frachtsätze zu erzielen. 
und wird sich überhaupt augelegen seyn . 
sen, die eingehenden Aufträge prompt und 
reell auszuführen. 


wa 44 

= Güterverpachtungen, 

mit und ohne Inventarium, ſo wie Verkäufe 

und Verpachtungen von Hoötel-Beſitzungen in den 

lebhafteſten Gegenden in und um Poſen ſind zu 

erfragen in der Güter-Agentur des f 
Herrmann Mathias. 

Wilhelmsplatz 16. 


Ein verheiratheter Oekonom, 30 Jahre alt, mit 
guten Legitimationen verſehen, in jeder Beziehung 
der Agrikultur ausgebildet, fungirte in den letzten 
Jahren in England und ſucht aus Mangel an 
Bekanntſchaft auf dieſem Wege in hieſiger Ge⸗ 
gend ein anderweitiges Engagement. 

Auf geneigte Anfragen wird der Herr Lange, 
„zur Stadt Frankfurt“, St. Martin Nr. 43. in 
Aalen bereitwillig Auskunft zu ertheilen die Güte 

aben, 


——— 


Sonnen- und Regenschirme werden neu 
angefertigt, sauber überzogen und reparirt 
bei A. Apolant, Markt Nro. 47. 


Die zur meiner Ziehwaage gehörige J und 1 
Centner⸗Gewichte, find mir geſtohlen worden, für 
deren Ankauf ich warne. 

Poſen, den 18. Mai 1849. 
Breite Straße Nr. 110/10. 


Aechten ſchwarzen Sammet 2 
.  offerivt zu billigen Preiſen 
die Mügenfabrit von Seelig Moral, Breite 
Straße Nro. 2, 


Druck und Verlag von W. Decker * Comp. in posen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. r ia; 


Rirchen: Nachrichten fü 
8 Ur . 
„Sonntag den 20. 115 fir er 
84073 diente Vm. : 
uüſonkirche. Vm.: Hr. Div. ! 
EHrifttatyol emen de Ne 
Ind Prüfung der Confirmanden. 
u den 1 der genannten Kirchen find in der Woche vom I. bis 
Geboren: 3 na 


ai e. werden predigen: 
Hr. Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. 


Vor- und Rm: Herr Prediger Pofl- 


1849. 
2 weibl. Geſchlechts. 


Geſtorben: m } 
Ea 1 3 weibl. Geſchl. 


Das zu Radzym abgebrannte Königliche För⸗ 
ſterhaus ſoll im Laufe d. J. wieder 55 85 
und die Ausführung dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. 

Um die Gebote abzunehmen, habe ich auf Mon⸗ 
tag den 4. Juni c. früh von 10 bis 2 Uhr in Obor⸗ 
nik im Marquardt'ſchen Gaſthauft Termin 
angeſetzt und lade Bauunternehmer mit dem Be⸗ 
merken ein, daß der Koſten-Anſchlag und die 
Bedingungen erſt im Termine vorgelegt werden 
können. Poſen, den 14. Mai 1819. 

Der Königliche Vauinſpector Vockrodt. 


Zwei militairfreie unverheirathete Ockonomt 
beabſichtigen, der Eine ſogleich, der Andere zu 
Johanni, eine Wirthſchaftsbeamten-Stelle an⸗ 
zunehmen. Das Nähere zu erfragen Markt 
No. 86 im Laden. 


Meine in der Breiten Straße No. 21. im 
Haufe des Herrn Louis Falk neu etablirte 
Material-Waaren-Handlung empfehle ich dem 
verehrten Publikum unter Zuſicherung der bil⸗ 
ligſten und reellſten Bedienung. 

Jacob Bleiſtein. 


eee eee ee 
& 111 Ganz neu!!! 


+++ 
. amengü 3 74 
8 ugürtel à 74 


Stidene geſtickte 
gr. in der Kurzwaaren⸗Handlung 


Joël Struck, 


Markt No. 91. im Haufe des Hrn. Herz 
Königsberger. 


Doppelte Georginen in verſchiedenen Farben 


find a Stück 1 Sgr. zu haben bei — 
8 ATI. un Schtoßpgarten. 


0 


Für jede Hauswirthſchaft unentbehrlich. 
Wiener Putzpulver 
in Packeten à 2 Silbergroſchen. 
Mitteſt dieſes Pulvers kann man augenblicklich 
allen Metallen, als Gold, Silber, Kupfer, Meſ⸗ 
fing, Zinn, Stahl, Eiſen ꝛc. den prachtvollſten 
tieſſten Glanz ertheilen; in Poſen allein zu haben 
bei T. Obrebowicz & Comp. 
F ͤ m ar re He 
Meffinaer Citronen das Stück 
1 Sgr., hochrothe füge Meſſinaer 
Apfelſinen das Stück zu 2 Sgr. offerirt 


J. Ephraim 7 Waſſerſtr. 2. 


8 Limburger Sahn-Käſe ausge⸗ 
zeichneter Qualität offerirt à 4 
Sgr. pr. Pfund 

Michaelis Peiſer, 
in der Ruf. Thethandlung, Breslauerſtraße No. 7. 


Bürger⸗Geſellſchaft. 


nt 8 5 den 21. Mai bei ſchönem Wetter Kon⸗ 
arten d ü = . an 
Nachmittag d Uhr Bürger⸗Geſellſchaft. Anfang 

Die Eingänge zu gedachtem Garten befinden 
ſich auf der Schügenfirage und der Breslauerſtr., 
(letzterer durch das Hotel de Rome.) 


— — 


Im Schilling * 


heute Sonnabend den 19. Mai gro 

Conzert, ausgeführt von der Kapelle des Königl. 

5 Inf⸗Regiments, unter Leitung des Hrn. Muſtk⸗ 

meiſter Winter. Anfang Nachmittags 4 Uhr, 
L. Schulze. 


Im Baumann ſchen Garten findet Sonntag 
früh um 6 Uhr großes Aale⸗Ausſchieben 
att, wozu freundlichſt einladet a 
— Wittwe Bauman 
Heute Sonnabend den 19. Mai: Großes Konzert in 

Urbanowo, ausgeführt vom Muſikchor des K 
nigl. 7. Huſaren-Regiments. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. ia 
Ebendaſelbſt Sonntag den 20ften Mai: eg 
bes Früh⸗Konzert von demſelben Muſtkche 
Anfang 6 Uhr. 
Die Fahrten des Omnibus zu erſterem m 
Nachmittag um 3, 4, 5, 6, 7, 8 uhr; die zu 72 
terem beginnen von 4 Uhr Morgens. Oeh mig 


